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Das Plateauphasenmodell  nach George Leonard beschreibt  den Weg zur  Meisterschaft  als  einen 
nicht-linearen, zyklischen Prozess, in dem Fortschritte Phasen rapiden Wachstums, ruhiger Plateaus 
und plötzlicher Durchbrüche umfassen. Leonard stellte dieses Modell in seinem Buch  Mastery: The 
Keys to Success and Long-Term Fulfillment (1991) vor und betonte, dass wahre Meisterschaft nicht 
nur das Erreichen eines Ziels bedeutet, sondern vielmehr ein lebenslanger Prozess kontinuierlichen 
Lernens und Übens darstellt. [1]

Grundprinzipien des Modells

1. Kontinuierliches Lernen und Verbesserung:

Leonard argumentiert, dass der Weg zur Meisterschaft von einem ständigen, unaufhörlichen
Lernprozess geprägt ist. Es gibt kein endgültiges "Ankommen" – der Lernende ist stets gefor-
dert, seine Fähigkeiten zu verbessern und zu vertiefen. Dieser Ansatz widerspricht gängigen
Vorstellungen von sofortigen, linearen Fortschritten und legt den Fokus auf langfristige Ent-
wicklung und Geduld.

2. Plateauphasen als integraler Bestandteil des Lernprozesses:

Nach einer Anfangsphase, in der meist rasche Fortschritte erzielt werden, erlebt der Lernende
häufig Perioden, in denen sich die Verbesserungen als nahezu unsichtbar darstellen. Diese
Plateaus sind keineswegs als  Misserfolg zu werten,  sondern als notwendige und normale
Phasen, in denen das Gehirn und der Körper die zuvor erarbeiteten Fähigkeiten konsolidieren
und automatisieren. Neurowissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, dass solche Stagnations-
phasen oft mit der Reorganisation neuronaler Netzwerke einhergehen, was langfristig zu einer
stabileren und tieferen Beherrschung der Fertigkeiten führt. [1]

3. Umgang mit Plateaus:

Ein zentrales Element von Leonards Konzept ist die Haltung, die der Lernende gegenüber den
Plateaus einnehmen sollte. Anstatt in Frustration zu verfallen oder gar aufzugeben, fordert
Leonard dazu auf, diese Phasen als unvermeidlichen und sogar nützlichen Bestandteil des
Lernens zu akzeptieren. Die kontinuierliche und disziplinierte Praxis während dieser Zeiten
legt die Basis für spätere Durchbrüche, in denen sich Fortschritte plötzlich und markant mani-
festieren.

4. Durchbrüche und regelmäßige Praxis:

Nach längeren Perioden der Stagnation – den Plateaus – können, oftmals unerwartet, signifi-
kante Fortschritte eintreten. Diese Durchbrüche sind der Lohn für anhaltende Übung und Aus-
dauer. Gleichzeitig unterstreicht Leonard, dass Meisterschaft nicht allein durch gelegentliche,
intensive Anstrengungen erreicht wird, sondern durch eine regelmäßige, oft unscheinbare Pra-
xis, die den Lernprozess nachhaltig unterstützt. [2]

https://karrierebibel.de/lernphasen-plateaumodell/
https://de.wikipedia.org/wiki/Lernplateau
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Wissenschaftliche Fundierung und Relevanz

Das Modell findet auch in der Lernpsychologie und Neurowissenschaft seinen Widerhall. Forschungs-
ansätze zu Lernplateaus zeigen, dass während intensiver Übungsphasen zunächst schnelle Verbes-
serungen beobachtet werden, dann aber Phasen eintreten, in denen die Lernkurve nahezu flach ver-
läuft. Diese Phasen spiegeln die Konsolidierung und Integration neuer, komplexerer Bewegungsmus-
ter oder Wissenseinheiten wider – ein Prozess, der essenziell ist, um dauerhaft automatisierte und ef-
fiziente Handlungsabläufe zu etablieren. Das Modell von Leonard wird daher nicht nur als philosophi-
sche Betrachtung der Meisterschaft, sondern auch als praxisrelevanter Ansatz zur Erklärung und Opti-
mierung von Lernprozessen herangezogen. [1]

In der Sportwissenschaft,  der Musikausbildung und anderen Disziplinen dient Leonards Modell als 
wertvoller Hinweis dafür,  warum kurzfristige Erfolge nicht allein ausschlaggebend sind und warum 
langfristiges Engagement und Geduld entscheidend für den nachhaltigen Erfolg sind. Indem Lernende 
lernen, die Plateaus zu akzeptieren und als natürlichen Teil der Entwicklung zu betrachten, können sie 
motiviert bleiben und ihre Übungsstrategien gezielt anpassen, was letztlich zu höheren Leistungsni-
veaus führt. [2]

Fazit

Das Plateauphasenmodell nach George Leonard lädt dazu ein, den Lernprozess als eine Reise zu 
verstehen, die von Höhen, Tiefen und gerade scheinbarer Stagnation geprägt ist. Es fordert dazu auf, 
durchhaltevermögend zu bleiben, auch wenn Fortschritte zunächst unsichtbar erscheinen, und betont, 
dass gerade die Zeiten des "Nicht-Fortschreitens" die Grundlage für zukünftige Durchbrüche legen. 
Dieses Verständnis unterstützt nicht nur die Motivation im individuellen Lernprozess, sondern liefert 
auch einen wissenschaftlich fundierten Rahmen, um die komplexe Dynamik von Lern- und Automati-
sierungsprozessen zu begreifen.

Weiterführende Gedanken:  

Neben der theoretischen Betrachtung lohnt es sich, die Anwendung des Plateauphasenmodells in ver-
schiedenen Bereichen zu diskutieren.  Beispielsweise kann man untersuchen,  wie unterschiedliche 
Trainingsstrategien in Sport und Musikgestaltung den Umgang mit Plateaus optimieren können. Auch 
das Feld der kognitiven Neurowissenschaften bietet spannende Einblicke in die neuronalen Korrelate 
von Lernphasen, die weitere wissenschaftliche Untersuchungen anregen könnten.
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